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Mit 1. November
b e g i n n t m i n o n e s A b o n u c m c n t a n f die

„Laibacher Ititnng."
Dcr P rä n n incr at i o n s - P r c i s bcträgt fn

>̂c Zeit vom ^. November biö Ende Dcccmbcr 18i l^ :
I m Comptoir offen 1 ft. 84 kr.
M l Eomptoir unter Convert . . . . 2 „ — „
Mir ^aibach ins Hans zugestellt . . . 2 „ — „
Mit Post unter Schleifen 2 „ 50 „

Nichiaintücher Theil.
Aaidach, 29. October.

Der Angriff des Abg. O r c n t c r auf die „soge-
nannten" Staalsarnndgcsetzc hat in dcn Ncdcn dcr M i -
Nisicr G i ö k r a nnd H e r b st cine würdige Widerlegung
3cfnndcu, welche den besten Eindruck machen innßte^ da
^ s derselben dcr scstc Wille der Regierung hcrvorlcnch-
'tt, den Gesetzen rücksichtslos Achtung zu verschaffen
^ eine den Bodcu dcr Verfassung anfechtende Oppo-
^>0l'. nicht zu dulden.

Das vom Abgcordnelcuhüiise bcschlosstue Gesetz über
,̂  Sühncvcrsnche vor gerichtlichen Ehescheidungen, bc-

^ht sich auf jene Fälle, in welchen die geistlichen Reui-
^Nzcn bisher am häufigsten vorgekommen, auf die Ans-
l^llung des piarrnmtlichcn Zeugnisses über die Sühn-
^suchc vor Ehescheidungen. Uu, die Renitenzen nnd
^chwicriiMlcn, die auf cicscm Gebiete vorgekommen,
''Ut einem male zu beheben, slipulirt dieses Gesetz, das;
°'e Aussöhnnugsvcrsnchc vor Ehescheidungen künftighin
"°ll dem znr Scheidung berechtigten w e l t l i c h e n G e -
^lchte auszugehen haben. Die Erfahrung der letzten
Monate hat ein solches Gesetz zur Nothwendigst gc-
^acht. Dasselbe erfüllt zwei Zwecke mit einemmalc. Es
'̂spart den Parteien die Velästignng nnd Verzögerung,

.̂ lchc die Weigcrnng des Pfarrers immer znr Folge
""lie. nnd es salvirt andererseits das Gcwisfcn des Secl-
!^3N'ö, wenn demselben das Tridcntinische Eoucil noch
^nci,- höher gilt, als seine staatöbürgcrlichc Pflicht.
> Ails Norddcutschland liegt nns eine Brochure „nbcr
^stcrreichs Vcrfassuugökän!pfc nntcr Vcnst" vor, deren
staffer sie mit den Worten cinbcglcitct: „Den Frcnn-
^ oon ^icht nnd Wahrheit in Staats- nud Glaubens-
Wni. sind diese Blätter aus vollem Herzen dargebracht.
'!'chts h t̂ sie veranlaßt, als die Absicht eines nnadhän^
^.>l. nnbeeinftnßtcn Norddeutschen, dem Vrudcrlandc
^>terrcich einen vornrlhcilsfrcicn Ausdruck verdienter

li'npathic zn widmen."
. Der streng historischen Darstellung dcr Thäligkeit
^ Varon Vcust ans dem Vcrfassnugsgcbictc von dcm
hM,cnte seines Eintrittes in den österreichischen Staats-
^">t bis auf die jüngsten Tage sendet die Schrift ciuige
d/^'iungcn Korans, die, an die Adresse der nord-
>y'!!^m Presse gerichtet, nm ihrer inneren Wahrheit
s. ^l hi^- cinen Platz finden mögen. „Zu einer fclbsl-
sick ' ^^"lcnnnng nnd begeisterten Anfmnnternng konnte
, ^ die norddeutsche Presse im Ganzen und Großen
^ t erheben. I h r ist das Vornrthcil, daß in Ocster-
so ^ " ^ ^ gntcs entstehen nnd zur Reife gelangen könne,
l>e,/̂  3lcifch nnd V ln l übergegangen, sie ist so fest von
„ ' ^ l i in Oesterreichs überzeugt, daß sie sich nicht ein-
üik , ! ^ ' Thatsachen zn dem nnnmwundcncn Gestand
lc,, "^"g"n läßt, den erfreulichen Umschwung auzncr-
^ " - Was sich nicht nm die Eentralsonne ..Berlin"
^s,^' findet eben nördlich des Main nur »och verein^
hcl/'^"clMmg. Nnr hie und da wagt cs cin nnab^
k, UMS Blatt, dcr Nengestallung Oesterreichs cin von
slc>' Thüren nnd Kantelen freies Lob zn spenden. Oe-
1,^'ch c^istirt für die officicllc Anschauung hier nnr
stank ^island, "^'^ "l i t dcm Lobe ausländischer Zn-
iii °s ,sp"rsanl nmzugchcn, gebietet die diplomatische
dttsi ? ' manchmai anch dcr beschränkte Nntcrlhancn
>„^,""d. Also nm Gottcswillcn, kcin ^ob der vcrsassungs-
l»'W?tt" ^'cdergeburt Oesterreichs! Mau könnte sonst
k i ^ ' " uhrlich daiauf kommen, Parallelen zuziehen, uud
êr > . " " gefährliches Spiel , welches dcu Geist aus

^s„^^!licntsmäf;igcn Lchranle ;n den verwegensten
"Ul'sscu führt.'

sodn,,, kllrzcn, scharfen Skizzen stiz^irt die Schrift
'̂s /,,. '̂  Nvsaulinte Thätigkeit dcs Ncichsrathcs, sowie

"^lgcn Ministerinms, wobei cs natürlich nicht an

Vergleichen mit den Zuständen im norddeutschen Vundc
abgcht: „Daß dieser Vergleich", schreibt der Verfasser,
„znm Vortheile deö ilaiserstaates ausfällt, das; iu Ocsterr-
reich ciuc Fülle von ^icht nnd Wärme das Volksleben
überstrahlt, in dcr die Keime dcr freiheitlichen Enlwick-
lnng des Individnums ilnd der Genicindc kräftig cmpor-
fchießcn, daß die Verfassung, dcr Hort für Freiheit der
Gcsinnnng uud dcs Wortes, in jeden: Pnnkte zlir Wahr-
heit wird — das sind Thatsachen, die sich nicht weg-
leugnen lassen und die uns Norddeutsche — wcun wir
sin,' ira eine Parallele ziehen — zn dcm Geständnisse
zwingen, daß uns Oesterreich bedeutend überflügelt hat."

138 . Sitzung des Abgeordnetenhauses
vom 27. October.

(Schluß.)

Es wird zur S pcc i a ldcb at tc gcschrillcn.
tz 1 lautet:
Die den Ehegatten dnich die W 104, l07 und

Ni2 a. b. G . B . anscrlcgtc Peipflichtlinc,, dcn Entschluß
zur Scheidung ihre>n ordentlichen Teclsurgcr zu cröffucn,
ist auf»ichol cn.

Es bleibt deüsclbcu jedoch unbenommen, dielen
Entschlnß ihiein ordentlichen Seelsorger zu cröffüru
nnd uou dicscin cin schriftliches Zeugniß da, über zu
elwirkru, daß dcr von ihm vorlicüvmmcneVclföhlNlnqe^
vcisuch (§§ 104, 107 u. b. O. O,) vc^gcblich w^r.

Abg. G r e n t e r protcstirt gê en ein solches Vor-
gehen, wie cs dcr Bcrichtcistattcr beliebte, Acußcrun-
gcn, die cr in seinem Vatcrlande gcinacht haben f!)ll.
hier als wilklich szcmacht aufführen. Das Gericht,
das cr sclbst angerufeu, weide darüber cnifch.-idcu nnd
ihm Gercchtigküit gegeu sllchc Vellcumdungcn äuge
deihcu lassen.

i; 1 wird hicranf angcuulnmcli.
Die §8 2, 3 und 4 weiden ohne Dcballe!/ange

nommcn. Sie lanleü:
^ 2. Da,? zur Scheidu»li dĉ  Ehe zustälî ige Gc-

rickt hat, soseri'c da? Schcidling^gesuch ltz M5> ln,d
107 a. b. G. B.) nicht mit dcm Zeugnisse dcs ordcut
lichen Serlsorgcrs übcr die vergeblich vorgenommenen
Vclsöhnnng^vci-suchc (i> 1) belegt ist, vcr dcr Amtshand'
lung in dcr Hauptsache die im Z 104 a. b. G. G.
oorgcschri.bcncl! Vorstelllüilien an dic Ehegatten zu drc>
vlüschicdcncn malen in Zwischen».äumcn von je ucht
Tagcn zu richten.

§ 3. Das Protokoll, welches nbcr die Vor-
nähme des dreimaligen Vc,söh!mna5vcrsnchcs zn sührcn
ist, bat nnr das Ergebniß des VcrsöhnmlgSvel'suchcs zu
cnthaltcu.

§ 4. Dieses Gesetz tiitt mit dcm Tage dcr Knnd-
machuüg in Wirlsainkcit; mit ocm Vollzngü desselben
ist der Minister der Justiz beauftragt.

T i t t l und Eingang wcroeu angenommen nud
hicrauf nbcr Antrag dcs Vc>ichterstattcls das Gesctz
sogleich in d r i t t e r ^ csnng > u m Vcschlnssc er-
hob e n.

Abg. Dr . Hanisch beantragt hierauf eine Neso<
l n t i o n zufassen, dahin gehend, die h. Ncqicrung ans.
zufoldern, die Hiatrilelführnug uuch äußerlich als Füh'
rung dcr staatlichen Matrikel zu bezeichnen, den
Matrikeln die Bezeichnung k. k. Tanf-, Tran- nnd Ge-
vurlsmatrikcl zu gebe».

P r ä s i d e n t snntc,bricht den Redner). Ich «l.nibe,
daß dies cin sclbstiwdigN' Antiag ist, da derselbe mi!
oem eben verhandelten Gessenstandc in keinem Zusam-
menhange steht (Rufe: So ist cs!), u»d bitte dci>
Herru Antragsteller sei'ien Avtraq einzubringen, welchcr
sodann dcr ucrfassnuzMiäßigen Vchai'dluug nnlcrzogcn
wcrden wird.

Dr. Han isch erklärt sich mit dieser Auffassung
ciiivcist.mdcn.

P r ä s i d e n t : Der nächste Gca.c,,st,nid wäre der
mündliche Vcri.i't über die Aiigclegcnhrit des Abg.
Dr. R o s c r . Der V^ichlcrstaller crsnchtc mich, da er
noch ciui.je Notizen zu seiner mündlichen Vcrichterstat-
tnng zusunüncuzilstcllcu wünscht, dcn Gegenstand für
einige Minntcu zn vertagen.

Der nächste Gegenstand ist die Bcrichlcrstattnna des
Petilionsansschüsscö, ich ersuche dc» Bclichlcrstaltcr deS-
sclbcn das Wnr> zu nchmcn.

Dr. F i g n l y, Dr. F e z, A l^ . S l i c g e r rescri-
reu hierauf über eine Ncihc von Pctilioncl, mcist per-
sönliche Angele^c>,hei!cn betreffend, welche den An-
trägen des Ausschusseü «emäß theils anderen A>'s<
fchnsscn übcrwicscn, lhcils den bclrcffcudcn Resort-

ministericn grösitenthcils zur Amtshandlung abgetreten
wnde».

Dcr nächste Oec,eustaud ist die Berichterstattung
über die Angelegenheit dcs Dr. Rose r .

Berichterstatter Dr. S t n l m bettitt die Tribüne.
Dr . Hanisch beantragt anf Gmnd dcs tz 23

dcs Staawgrnndgcsctzes über die Reichevcrtrctung die
Sitzuug in eine gehe ime zu vcrwandcln, da es sich
um cinc persönliche An^clcgenhsit haudlc.

Bcrichtersiatlcl Dr. S t u r m : Der Ausschuß
hübe diese Frage in Elwä^ung gezoaeu nnd sich gegen
oic Ausschließung dcr Ocffeullichkeit ansgesprochen.

P r ä s i d e n t stellt dic Unlcistntznna.c.fr.M und
wird dcr Autrag dcS Dr. Hauisch l, i ch t unterstützt.
Äerichlcrstatter Dr. S t u r m erstattet sodann deu Be<
richt nnd beantragt die Glstattung der Vernehmung des
Abg. Dr. Roscr.

Debatte nbcr dic Angelegenheit der strafgerichtlichen
Verfolgung dcs Dr. Roser .

Bcrichttrslatter Dr . S t u r m .
Dcr zur Verathnng der Zuschrift des k. k. Landes-

ats Strafgerichtes in Pra^, worin nm Erthcilnuc, der
Zustimmnna, zur gerichtlichen Einvernehmung des Reichs-
raihsabgcordr.eten Dr. Ruscr angesucht wird, gewählte
Ain'schnß hat vorerst in den ihm vorgelegten Acten zwei
Foringebrcchen gcfnnden: 1. daß die Zuschrift des Van-
oesgcnchtcs Prag fich auf den § 2 des Gesetzes vom
Z. October l8<>1 bcruft. während für die Immunität
von Reichörathsabgeordneten dieses Gesctz als solches
nicht mehr besteht, sondern in dcn § Iss des revidirten
Staalsgrnndgcsctzcs anfgcnommcn wnrde. Da auer ein
auf dasselbe Stantsgrnndgesctz beeideter Richter die Veru^
fung ans das in dieses Staaisgrundgesetz aufgenommene
und daher als selbstständigcs Gesetz aufgehobene Gesetz
vom 3. Oct. 1861 nur in einem Irrthume vornehmen
konnte, so hat der Ausschuß ans dieses formale Ge>
brechen kein weiteres Gewicht gelegt.

Ein in den Acstimmnngcn dcr Strafproccßordnnng
bcaründclcs formales Gebrechen fand ferner der Aus"-
schnß darin, daß dcr als Anzeiger aufgetretene k. k. Be
;irtsrichter Barla in der Amtscorrcspondenz mit dem
l. k. Landcsgcrichtc Prag als AczirkSrichtcr fungirt uud
daß derselbe, nngcachtct seines vorausgegangenen Ansuchens
um Dclegirnng eines unbefangenen Gerichtes, bei dem»
selben Bezirksgerichte Startcnbach als Zeuge vernommen
und beeidet wurde, bei wclchcm cr als alleiniger, selbst'-
ständiger Bczirksrichter fungirt. Dieser Vorgang wider-
spricht dcm ^ 5)8 der Strafftroceßordnnng, wonach je-
ocrmanu als Richter oder Protokollführer ansgcschlosscu
ist, dcr anßcr dcm Bereiche seiner Dienstverrichtung
Zeuge der strafbaren Handlnng gcwefeu ist. Aus diesem
formalen Gebrechen gehe die Nnllität dcr vorliegenden
Anssagc des Anzeigers hervor. Die Behebung dieses
Gebrechens glanbe der Ausschuß dcn Strafgerichtöbchörden
auferlegen zu müfscn.

Auf das Materielle dcs vorliegenden Straffalles
eingehend, hat sich der Ausschuß nach Prüfnng dcr Acten
nicht übcrzcngen können, daß in der dem Abg. Dr, Ro-
scr von cinigcu Zeugen in verschiedener Weise zur ^ast
gelegten Acußcruug objectiv oder subjectiv der Thatbestand
cincr strafbaren Handlnng gefunden werden könne. Dcr
Ansschnß hätte daher vom Standpunkte dcr Strafgerichts«
pflege kciuen Grund, dem h Hause die Znstimmunn zur
gerichtlichen Einveinchmnua, dcs Dr . Roser zu empfehlen;
allein da nach dcr Ansicht des Ausschusses das gericht-
liche Einvcruchiucn dcs Dr. Ro,cr zu seiner völligen
Rechtfcrtiguug führen kann; da fcrncr das gerichtliche
Einvcrnchmcn dcs Abg. Dr . Roscr im Rcguisitionswege
auch bei cincm Wiener Gerichte geschehen kann und hie-
dnrch dieser Abgeordnete dcr Ansübnng seiner Pflicht im
Rcichsrathc nicht entzogen wi rd ; und da sich endlich
Abg. Dr . Roscr im Ansschusfc mit dcm Antrage auf
Erthcilung dcr Zustimmung dcs hohen Hauses zu seiner
gcrichtlichcu Einvernehmung einverstanden erklärt hat, so
stellt dcr Ausschuß dcn Antrag:

„Es werde in Erledignng der Zuschrift des k. k.
Bandes- als Strafgerichtes Prag ddo. 14. October 1868,
Zahl 10.557, nach tz 16 dcS StaatsgrunogesetzeS über
die Rcichsvertretung zur gerichtlichen Eiuvcrnchmnng des
Reichörathsabgcordnctcn Med. Dr. Franz Roscr über die
gegen ihn von dem t. k. ^Bezirksrichter Friedrich Barta
früher in Brannau, jetzt in Starlcnbach, wegcn nnaed-
lichen Verbrechens dcr Störung dcr öffentlichen Ruhe
erstattete Strafanzeige die Zustimmung ertheilt.

Abg. Dr . N o s c r . " Ich erkläre mich mit den
Anseinandersctznnaen dcs Nerrn Gcrichterstatter<< cinucr.
standen nud bitte das Hans, dasi dic Einvernehmung
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erfolge, damit dic Ocffcntlichkcit Kenntniß erhalte von
dem Verbrechen, das ich begangen habe. (Beifall)

Abg. Dr. Noscr verläßt den Zaal.
Abg. Dr. Han isch halt dafür, daß, obwohl die

Erklärung des Dr. Roscr eine» wohlthuenden Eindruck
anf das Hans hervorgebracht hat, doch im Interesse der
Würde des Hauses die Bewilligung zu gerichtlichen
Einvernehmung nicht zu crlhcilcu sei. Jeder Abgc^
ordnete, der in die Vage komme, würde außer im Falle
eines Tcudcuzpi occsscS so handeln müssen, wie Dr. Roscr
handle; aber wcnu man auf diese Erklärung allein Ge-
wicht lege, so sei die Immunität des Abgeordneten ciuc
bloße Formalität,

Redner hält daher das materielle Eingehen auf die
vorliegenden Acten für nothwendig und legt im Detail
dar, daß l . der Thatbestauo nicht vollkommen erhoben
sei. 2. daß eine geradezu crassc Nullität vorliege und 3.
daß der Zweck der Zuschrift, uämlich dic bloße gcricht-
liche Cmvcrnchmuug des Dr. Roscr durch eine von ihm
der Strafbchörde vorgelegte schriftliche Äußerung, bereits
erfüllt sei.

I n erster Bc-iehung hebt Redner hervor, daß
nicht einmal der Wortlaut der angeblich sttafbareu
Acußcruug ui',d dasjenige, was im Gespräche voran-
gegangen und nachgefolgt ist, constatirt worden sei.

Dcr- Aussage des Zeugen S c h i l h n u zufolge
habe Dr . Noscr gesagt, daß „bei uns vieles faul sei
und nur durch ciuc Revolution gutgemacht wcrdcu
könne". Dcr Anzeiger Bczirtsrichter B a r t a sagt dm
gegen, die Acußcruug habe gelautet: „Bei uus ist uoch
der Schleudriau; solange keiuc Revolution ausbricht,
N'ird es bei uns nicht besser werden."

Später habe der Bczirtsrichler freilich dem Dr.
Roscr die böse Absicht abgesprochen.

Die Achtung vor dem Hause hätte es doch er-
fordert, daß vor allem der objective Thatbestand com
slatirt wcrde, bevor mau mit ciucm solchen Anfinucn
an dasselbe tr i l l .

Dic Nullilät findet Redner darin, das; dcr Bczirkö-
vorslchcr von seinem eigenen Adjuuctcn vernommen
wcrdcn sei, wäbrend uach H 5)4 der Slrafpvoccßorduuug,
wenn dcr Richter zugleich Zeuge ist, derselbe uou ciucm
cmdcrcu Richter — d. i. von ciucm sclbsläudigcu Rich-
ter — vernommen werden muß.

Endlich lasse es sich nur aus dem inquisitorische»
Verfahrcu, welches, bei Abgaug anderer Beweismittel
für die Schuld, fciuc Hoffuuug immer noch auf ciu
Gesländniß des Angcschuldiglcu setzte, erklären, daß das
Bundesgericht, obwohl cs tcincu Grund für das Verlan-
gen findet, daß die slrafgcrichtlichc Verfolgung bewilligt
werde, doch wcgcu der bloßen Cinvcrnehmuug sich au
daö Haus wendet. Der Zweck der Eiuvcruahmc sei aber
vercits durch die crivähule schriftliche Eingabe des Dr.
Roser erreicht.

Daß er sich der mündlichen Einvernehmung wider-
setzt habe, dafür müsse ihm das Haus im Interesse sei-
nes wohlbcgrnnocteu Privilegiums Dank wisscu.

Redner beantragt daher, daß die Zustimmuug zur
gerichtlichen Einvernehmung des Dr. Noscr nicht er-
theilt werde

Abg. Dr . Z y b l i t i c w i c z stimmt diesem Antrage
zu. Nachdem dcr Ausschuß selbst erklärt, daß kein That-
bestand ciucr strafbaren Handlung vorliege, so sci jede
gerichtliche Vcrfolguug und daher auch die Zustimmuug
zu einer solchen unmöglich.

Dcr Antrag des Dr . Hanisch wird vou der Rech-
ten zahlreich unterstützt.

Berichterstatter Dr. S t u r m , Das Haus habe
nicht die Gründe für oder gcgcu die Schuld zu prüfcu,
die vou Dr. Hanisch versuchte Kritik dcr Zeugenaus-
sage» gehöre daher nicht vor dieses Forum. Wenn dcr
Ausschuß die subjective Ausicht seiner Mitglieder dahin
aussprach, daß er sich aus dcu Acten von dcr Existenz
einer strafbaren Handlung uicht überzeugen konnte, so wollte
er dadurch dem Erkenntniß dcr Gerichte nicht vorgreifen.

Würde das Hauö feme Zustimmuug nicht ertheil
len, so wäre damit die Einvernehmung des Dr . Roscr
nicht aufgehoben, sondern nur aufgeschoben, uud das
zeige klar, daß eine essentielle Beurtheilung der Klage
dem Hause uicht zustehe, sondcru uur das Eiugeheu in
die Frage, ob auf Grund der Immunität die Aufschie-
bung der Einvernehmung zu vcrlaugcu sci; zu einem
solcheu Vcrlaugcu liege aber kein Gruud vor.

Bei der Abstimmung wird dcr Autrag des Abg.
Dr. Hanisch abgelehnt, dcr des Ausschusses dagegeu an-
geuommcu. (F ü r dcu Ausschußautrag stimmcu die
MlUlstcr, die ganze Linke, das Gros dcS Eentrums

dagegen dic Polen
und cm Thcll des vechtcu Centrums.')

Damit ist die Tagesordnung erschöpft

D . A°„!,»„. ' bcttcssmd dic A..,!,«i,m,« d.« " "n « ' !
m Böhmen. ^

2. Zweite Lesung des Rccrutiruugsgesetzcs.
Z. Zweite Lcsuug dcr Regierungsvorlage über

die Berwctthuug und Verwcnduug der Glacisgrüude
in Oraz.

4. Der Post-, der Handelsvertrag und dcr Tcr-
ritorialvcrtrag mit dcr Schweiz (zweite Lesuug).

Schluß dcr Sitzlmg ^ ' / . Uhr.

Parlamentarisches.
( E l u d a u g c l c g c u h c i l e u . ) Die „Rcichsr.-

Corresp." meldet: Dem Vernehmen uach habcu die uou
Seite dcr Elubö dcr Liulcn, der Libcralcu uud dcr Süd-
läuder zur Berathung der Partcibilouug zusammcugc-
treteneu Delcgirtcu beschlösset' , uicht die Eoustituirung
eines ucucu cinhcitlichcu miuistcriclleu oder Vcrfasfuugs-
clubs, soudcrn dcu Eintritt dcr Mitglieder dcr beiden
letztgenannte», Clubs in jcucu der Linken vorzuschlagen
uud es deu übrigcu Mitglicdcru des Hauses zu über-
lasscu, je nach dcr Partcifärbuug dcö Einzelnen ent-
weder ebenfalls in dcu Club der Liukeu ciuzutrcteu
oder sich einem etwa zu bildcudeu Elub des Centrums
anzuschließen.

Die Delegirteu giugen dabei vou dcr Anschauung
aus, daß cö vielleicht leichter sein werde, iu Vcrfassuugs-
fragcu die vcrschicdcncu rcgicruugsfrcuudlichcu Clubs zu
eiuer gcmciusamcu Berathung zu vcrsammclu, als alle
oder auch uur die meisteu Clcmcutc dcr ciuzelncu Clubs
zum Ciutrittc in ciucu großeu Club zu bewcgcu, iu
welchem die fortgcschrittcneu liberalen Elcmcutc stets iu
dcr Minorität zu fciu fürchten müßlcu und vielleicht
dadurch gczwuugcu würden, ciucn neuen Club mit op-
positioneller Färbung zu grüuden, während durch deu
oben augcführtcu Vorschlag dcr Dclcgirtcu die uach ihrer
Ansicht allseitig gewünschte Unterstützung dcr parlamen-
tarischen Regierung richtiger erzielt wcrdcn könnte, als
durch ciuc iu Aussicht gcuommcnc Errichtung cincs ein-
zigcu großeu Clubs.

Vou Seile des uoch bestchcudeu Clubs des liuleu
Centrums (dcr Aiührcr) wurdcu zu deu bisherigen Be-
rathungeu Dclcgirtc uicht cntscndct, doch beabsichtigen
dem Vcruchmcu nach die Mitglieder diescs Clubs sich
nach Vollziehung dcr Partcibilduug dem ciucu odcr dcu:
audereu Club auzuschlicßcn.

I u der heute AbcudS statlfindendcu Versammlung
des Clubs dcr Linken wird uuu obiges Resultat dcr
Dclegirteudcrathuug deinsclbcn zur Vcrhaudluug und Be-
schlußfassung vorgelegt werden.

( C l u b dcr L iukcu . ) Dcr Club dcr linken ver-
samlueltc sich heute Abcud 5 Uhr, um über die Bilduug
des in Aussicht gcnommcucu „vcrfassungsfrcnndlichen
Clubs" zu berathen.

Vou deu Miuisteru warcu gegenwärtig : Ihre C^c.
die Herren vou Plener, Dr. Herbst, Dr. Brestcl und
Dr. Bcrgcr.

Zuuächst rcfcrirtc Abg. Wiutcrstcin über daS Re-
sultat dcr Acsprcchliug der Dclcgirtcu der Clubs dcr Liu-
kcn, Libcraleu uud Südläudcr bezüglich dcr Bildung
eines Rcgieruugsclubs.

Es sci als wüuschcusmerth erachtet worden, gegen-
über dcr iu dcr Bildung begriffenen Phalanx dcr Rech-
ten, einen Club zu bildcu, welcher einer gcfchloffcucu
Regierungspartei als Sammclpuukt dicueu solle, dcr die
Rcgicruug, soweit sie ihrem Programme treu bleibt, zu
stützcu hätte.

I n practischer Vczichuug, d. h. behufs der Durch-
führung, sci ancrlauut worden, daß dem Bestehen des
Clubs der Linken Ncchnuug zu tragen sci, und es habe
fich dcr Elub dcr Liberalen crbotcu, m cm^ow iu dcu Club
der Linken zu treten, und cbeuso auch der Club dcr Süd-
länder. Dcr Club der Mährcr hätte sich nicht bethciligt,
jedoch habe mau sich mit dem Abg. Baron Eichhoff in
Verbindung gesetzt, damit er das Centrum in einen Club
vereine, welcher iu wcscutlichcu Fragcu mit dcu verciu-
lcu Clubs giugc.

Abg. Freih. v. P r a t o b c v c r a fügt dicfcm Re-
ferat uoch hiuzu, daß dcr Club dcr ^iukcn durch daS
Eintreten der Mitglieder dcö Clubs der Liberalen und
jcucs dcr Südläudcr 28 Mitglieder gewinne.

Abg. Dr . Groß (Wels) anerkennt die Richtigkeit uud
die politische Nothwendigkeit dcS Gedankens dcr Bilduug
ciucr Rcgicruugspcntei. Allciu über die practischc Durch-
führung sei er anderer Ausicht, iudcm er besorge, daß
ciu solcher Club leicht degcncriren und ein ministeriel-
les Mamelukeucorps werden köuuc, wie die einstige
„Union". Er beantrage daher, daß die Clubs der
Linken und Liberalen sich uicht uereiueu, sonderu in
wichtigen Fällen zusammentreten und gemeiusam Be-
schlüsse füllen sollen.

Abg. Dr. Sturm ist für die Vereiuiguug dcr
Clubs dcr Linken und dcr Liberalen, um ciuc kräftige
Partei zu bildcu.

Abg. Schiudler spricht ebcufalls dafür, schou des-
halb, weil mau sonst sagen würde, dem Ministerium sci
cS nicht gclnngcn eine Partei zu organisiren. Die Be-
sorgnisse des Abg. Dr. Groß theile er nicht; denn, wcnu
das Ministerium seiuem Programme uutrcu werde, so
werde mau ebeu aufhöreu cs zu uutcrstützeu.

Abg. Mcude ist dcr Ansicht des Abg. Dr . Groß
uud theilt die Besorgnisse, daß der große Club das
Geschick dcr „Uuion" habcu werde. Er will also dcu
sclbstständlgeu Bestaud des Elubs dcr Liulen.

Abg. Dr . Dicnstl spricht sich für die Verciuiguug
behufs Bilduug einer grosicu Regierungspartei aus.

Abg. Dr. v. Kaiscrfcld sagt, daß es uur dcr Einig'
keit dcr vcrsassuugstrcucu Fracliouru zu daulcu ist, daß
wir eiu parlameutarisches Ministerium haben. Wir ha-
ben dadurch die Macht crlaugt, uud um diese handelt
es sich. Die Macht erhalten wir uus aber, weuu wir

einc große, geschlosscue Partei bilden. Wir müssen des-
halb uicht Mameluken werden. Wir crlaugcu größeren
Einfluß auf das Miuisterium und dieses wird nach
uutcu uud obeu gestärkt. Redner erörtert, daß die,, Union"
zerfiel, weil die Verhältnisse anders waren uud, man da-
mals eiu bureaukratischeS uud teiu parlamentarisches
Ministerium hatte. Er weist auf dcu Dcat-Club hin,
der 200 Mitglieder habe, und cbeu durch feine Orößc
die Regierung im Fahrwasser erhalte.

Die zeitweise Zusammcntrctuug der Clubs werde
nicht die Vortheile ciucr straffen Organisation bieten.
Er sei daher für die Einiglmg dcr beiden Clubs der
Liukcu uud der Libcralcu.

Abg. Dr. Kaiser spricht auch für die Bildung eineS
großen Clubs.

Abg. Dr. Groß M l s ) erklärt, er werde im
Falle dcr Fusiou keineswegs auötrctcu und sich freuen,
wcuu sciuc Besorgnisse sich nicht crsüllcu.

Vor dcr Abstimmung erklärt Abg. Dr . Rechbauer,
er vcrkcune nicht die Wichtigkeit dcr Bilduug ciucr großen
libcralcu Partei, wäre aber für fcinc Pcrsou licbcrfin'
dcu Modus des Abg. Dr. Groß; allein er füge fich der
Majorität.

Bei dcr nun vorgenommenen Abstimmung wird dcr Ai^
lrag dcr Dclsgirtcn, daß dcr Club der Linken und jnicr
dcr Libcralcu sich fusionirc, mit bedeutender Majorität angc-
nommcn, iudcm vou dc» anwesenden 40 Mitgliedern
nur 13 gcgeu die Fusiou stimmlcn, auS welchem Aü
lasse Abg. Dr. D i e n s t l fragt, ob die Dissidenten etwa
austrctcu.

Abg. Dr. G r o ß beruft fich hierauf auf dasjenige,
was er bereits gesagt habe.

Abg. Rechbauer mciut, dcr gefaßte Beschluß bedeute:
dcr Club dcr Liukeu besteht uud wird durch die Mitglic'
dcr dcs Clubs dcr Liberalen verstärkt und cs stehe jedem
frei, je nachdem sich diese Fusiou practisch gestaltet oc>cr
nicht, im Club zu bleiben odcr auskitteten.

Schließlich erklärt uoch dcr Obmauu Dr. Rech'
bauer, daß er iu der nächste» Sitzung behufs Neuwahl
fciu Amt als Obmaun niederlegen wcrde.

Dcr Bericht dcs V e r f a s s u u g s a u s s ch u s s e s
über die Regierungsvorlage eines Gesetzentwurfes, wo'
durch das zur Ergänzung dcs Heeres im Jahre l 8 l ^
auszuhcbcude Rc c ru te u c ou t i ugcu t bestimmt wird,
wie er iu der gestrigen Sitzuug des Versassungsaus
schusscs angcnomiucu wurde, lautet: „ Imu erste"
male tritt au den h. 9teichsrath die Ausgabe heran, kraft
dcs ihm laut ß 11, l i l. l» des Stnatsgrundgcsetzes üdcr
die Rcichsucrtrctung Nr. 14l N. G. V l . ciugerälimtc"
Rechtes die Anzahl dcr im Jahre 1808 anszichebendc»
Mauuschast zu bewilligen.

Der mit der Vorbcrathuug dcr dicsfälligcu Regies
ruugsvorlagc betraute Vcrfafslmgsausschuß glaubt >"
Erwäguug ziehen zu müssen:

l', ob überhaupt ciuc Ergänzuug des Heeres im Jahre
!8(>8 noch uölhig und

d. ob im bejahenden Falle eine Recrutenaushcbung "'
dcr Ziffer von 50.548 Maun nach dcr Forderung
dcr Regierung zu bewilligen fei. »
Was nun diese Erwägungen betrifft, so geht au

dcr Begründung dcr Regierungsvorlage hervor, daß dcr,
bisher normirte Mauuschaftstriegöstaud 748.492 M " " "
daqegcu dcr Manufchaftsgruudbuchsstaud mit Ende 3"
v. I . blos . . . . . . ' . 549.040 M " "
uud der Nescrvcstaud 151.983 .,

Zusammeu . 701.023 MaM'
beträgt, wonach sich dcr Abgaug mit Eudc Jul i v. ^ '
auf 40,809 Mann beziffert. ..

Außerdem macht die Regierung uoch folgcude»
gaug namhaft, uud zwar: „

l' deu natürlichen Abgaug mit 4 pCt. für ,̂.,̂
ciu Jahr . . . ' 28.""'

I», die mit Eude Juni 1808 aus dem Armee- ^
verbände trctcudcn Rcfcrvistcu . . . ^ ' '

l!. 6 pEt. als im Fall einer Kriegsrüstung ^,7
IudiSpouiblc ^ ' ^

Zusammen > l l<>"
Eudlich briugt die Regierung uoch für dcu Fall ^

ciucs Krieges statt ciucr zwcitcu 3cecrutirung 12^.
iu Rechnung, wonach sich ein durch die Nc- ^ ^
crutiruug zu dcckcudcr Gcsammlbcdarf vou "84.
und in Verbindung mit dem normirtcn « . 2 ^
Mannfchafstriegsstande von n«^ 8 ^
ein Gcfammtarmcc-Ersordcrniß von . . ^ ^ ' '

herausstcllcu würde. . , ^ t
Werdcu die Ziffcraufätzc näher geprüft, 1" ^ ^

sich der Ergänzungsauspruch uou 40.809 Man> ^ ^
sprechend dem wirtlichen Austritte dcr Rescrvi." .,.^
Gruud dcr bestehenden Gesetze; dcr Abgaug von ^ ' ^ ,
Maun beruht auf erf.ihruugsmä'liig bewährte" ^ „
schuittsbcrcchuungcn. Dagcgcgcn töuucn die l ) P ^ ^
disponible ^ 42.0^7
mit '
uud die zur Vermeidung ciuer zweiten Nccru-

tiruug im Falle eines Krieges veranschlag' ,y^o0O

"" ^ ^ ^ S^'
zusaunucu . . - g i^ i i i l i '

nur in dcr Voraussetzung cineö Krieges ihre V i>
duug finden.



1845
Wird daher der stritte Fricdcnsstand allein iu's

Augc gefaßt, so stellt fich al>f das Gcscuumlcrfordcruiß
von 284.202 Mann blos der Rest von 122105 Mann
als Erforderniß dar und es darf hicbci nicht unbeachtet
blcilicll, daß sich dicscS Erforderuiß nnr lütter dcr Vor-
aussetzung ergibt, wenn an dem nornürten Ä«an>^s^afts-
kriegsstand uon 748.1!)2 Hiann als an ciuer selbst iin
Frieden nicht zur Hcrabiuindcrung geeigneten Größe fest-
gehalten wird. Allein der Vcrfasfungsausschnß war der
Auschauuug, daß der bisher normirtc Äianuschastotriegs-
stand nach dcni Sinne nnd Wortlaute des im Eingänge
angezogenen § 1,1 des Staatsgrnudgesctzcs vom 21. De-
cciuder 1867 im verfassuu^mäßigcu Wege crft festge-
stellt werden soll, daß daher die Ziffer voii 748.492 als
eine unantaslonre Norm nicht betrachtet werden
kann. Dies anzuführen schicu schon deshalb nöthig, nm
klar zu stellen, daß der Vcrfasfuugsausschuß bei seinem
Antrage sich das verfassungsmäßige Recht des Rcichs-
rathcs in sciueln vollen Unifange gegenwärtig hielt.

Der Ausschuß hat ans der Darstellung der Regie-
rung über die auswärtigen Zustände nnd über dcn der-
maligcn Stand des Heeres die Ueberzeugung geschöpft,
daß die Vornahm: der Nccrutirnng noch in diesem Jahre
nothwendig ist, uud hielt es anch vom volkswirthschast
lichen Standpnnctc für zweckdienlicher, eine Unterbrechung
in dcr Nccrutcnanshcbuug nicht eintreten zu lassen, weil
sonst der doppelte Eingriff i» die Arbeitskraft des Rei-
ches im nächsten Jahre nur um so empfindlicher wäre,
Was die Ziffer anbelangt, so fordert die Regierung statt
deS erwähnten Fricdcnsabs-.auges von 122.1()5> Mann
nus beiden Reichslheilcu blos l>7.340 Mann, wovon
auf die im Reichoralhc vertict^ucu Länder 5)>>.i)4^ Mann
entfallen. Nach einem Durchschnitte in einigen früheren
Iahreu beträgt das Rccrutencontingcnt im ganzen Reiche
blos 8').000 Maun, wonach die uon der Regierung ver-
langten 5)l).i>l8 Mann sich anf 49.27(i herabmindern
würden.

Der Ausschuß beschloß dcmungcachlet in seiner Ma-
jorität, die Bewilligung von 5><!.5)48 Maun zu bean-
tragen. Denn da der Mauuschaflstricgsstaud im verfas-
sungsmäßigen Ncgc noch nicht normirt wurde, ist es
schwer, einen andern Mußslab bei Beurtheilung der Ne-
erntenbewillignng anzulegen, als den biöhcr üblichen. I n
die Prüfung nnd Feststellung dieser Norm einzugehen,
scheint aber für das Jahr 18l!8 deshalb nicht am Platze,
weil dem hohen Hanse bereits der Gcsetzcnlwnrf über
die allgcmciuc Wehrpflicht zur Berathung nud Beschluß-
fassung vorliegt, nnd'letztere auch bald erfolgen dürfte.
Der Beschluß des Recruleucoulingcuts für das Jahr
1868 mnß deshalb als e-nc transitorischc Bcstinimuug
angesehen werden, woraus keine, wie immer gearteten
Conscqncnzcn für die Folge abzuleiten sind.

Wird nun crwogcu, daß bei einem Mannschafts-
lricgsslllnde von 748.4l)2 Alanu für die Friedcuszeit
ein Abgang von 122.105 Maun sich ergibt, wmanf
die Rcgicrnng bloS 97.340 Mann fordert, so dürfte
die Zisftr nm fo weniger beanständet werden, als die-
selbe, dnrch die Verluste des Jahres 1866 herbeigeführt,
schon mit Ende December 1867 gefordert werden folltc,
und als der Abgang im Heere mit Ende October 1868 l
sich zuversichtlich bedeutend höher darstellt, wie er iMl
Eingänge des Berichtes beziffert worden ist. !

Der Ausschuß erlaubt sich daher dcu Antrag: „das
h. Hans wolle dem Gesetzentwürfe seine Zustimmung
ertheilen."

Das AnnttcmManbs nnd das Ncichskriegg-
miMmum.

Unter dieser Uebcrschrist bringt die in Darmstadt
erscheinende „A l lg . M i l i t ä r - Zc i tnng" dcn nachstchcnccn
bcachtcnswcrthcn Art ikel : Wie in alün constilntioncllcn
Staaten eine Begrenzung des Pflichtcnkrciscs dcr höch-
sten Armcebchördcn, also des Reichokricgsministcriums
Und des Armccconunando's, stattfindet, so hnt auch eine
solche in Oesterreich Ausdruck gefnndcn. Es' slclltcn sich die
hicranf bezüglichen Instructioncu, — welche, irren wi r
nicht, im beginn dieses Jahres erfolgten ^ bei so
gichtigen und vielseitigen Functioucu, wie es die hier
in Rede stehenden sind, nm so unerläßlicher heraus, als
einerseits die constitutiouellc Verantwort! ichtcil des M i -
nisters dcS Krieges demselben einen dieser Verantwort-
lichkeit entsprechenden Wirkungskreis anweist, andererseits
aber anch ans demselben Gruudc die Obliegenheiten des
Nrmeceommandanlen vorgezeichnct werden mußten.

W i r lassen hier ganz außer näherer Erwägung, ob
bic bezüglichen Iustruct ioucu, deren wir oben erwähn-
en, so scharf uud präcis ausgeprägt sind, als dies un-
ter allen Fällen für beide höchste Armcebchördcn sich als
"nerläßlich herausstellt; nicht unerwähnt aber töuueu
^ i r lassen, daß sowohl der Armeceommandaut wie nuch
ber Minister des Krieges nur das eine Ziel im Auge
Ml icn : jeder iu seinem Wirkuugokrcisc, aber dennoch mit
greinten l^räften, das Wohl uud die Vervollkommnung
°^' Armee anzustreben und zn erreichen. Dessenungeachtet
lasscn sich zeitweise St immen in der Tcgcoprcsse verneh-
men, welche von Reibungen zwischen dcn genannten Be-
^'rdcn zu erzählen wissen, ja sogar die Stellung beider
'U einander als unhaltbar bezeichnen.
. . Dcr Armee selbst znnachst kann es nicht gleichgiltig
^u>, derartige Gerüchte von Zeit zu Zeit vernehmen zn

müssen, nnd wenn denselben nuch jeder positive Beleg
abgeht, dcr ihre Acgrnuduug darzulhun vermöchte, so
haben solche Behauptungen selbst iu ihrer vagen Hal^
lnug für die Ärmce etwas beunruhigeudes uud peinliches
finden vei zeitweiser Wiederlehr sogar endlich Glau-
ben, namentlich in ferner stehenden kreise», nnd gerade
darum möchttn wir dieselben hier ctwao nä l / r in Er-
wägnug ziehen.

Den Wirkungskreis des Reichskriegsministcrs dür-
fen wir in dcr Hauptsache als bctnnnt voraussetzen;
etwao andcrcS aber ist es um die Oblicgcuhcitcn nnd
Befugnisse dcs Armcceounnaudantcn.' hier schcü t nns
in dcr öffentlichen Auffassung noch eine Unklarheit vor-
zuschweben, weshalb wi r diese Obliegenheit ihrer Wesen-
heit nach in Kürze bezeichnen wolleu.

Zunächst ist das Armceeommaudo cin ergänzendes
Glied der einheitlichen ^eituug der Armee im Frieden,
dem in der einheitlichen und tricgstüchtlgcu Ausbildung
derselben so wie in dcr Ucbcrwachuug dcö Dicustbelric-
bcs nnd dcr Hebung nnd Wahrung des moralischen Clement»?
eine eben so wichtige als nützliche Function zugewiesen
wnrdc. Dcr Armcecommandaut hat demuach die Juspi '
l i rung der Truppen nnd Armceaustnlten vorzunehmen,
sich von dem Grad ihrer militärischen Ausbildung, ihrer
Lchlagfcrtigkeit im writestcu Siunc dcö Wortes, dem
Dicnstbetricb u. f. w. Ucberzeuguug zu verschasseu. I h m
ist es daher auch gestattet, Anträge auf Aeuoeruugeu der
taktischen uud Mauöurirvorschrlftcn, anf Abhaltung von
Ucbnngslagcrn oder sonstigen größeren Waffcnübungcn,
so wie über die zu denselben bcizuzicheudcu Truppen
und Generale au das Rcichstricgsmiuistcrium zu richten.
Selbstverständlich ist denn auch iuncrhalb dcr durch die
Höhcrc Genehmigung und die bewilligten Geldmittel gc-
sleckl.en Grenzen dein Armcecommandunteu die Art und
Weise der Oberlcituug oder Inspiciruug solcher ^ager
uud Waffeuübungcn freigestellt. Ueber die bei solchen
Juspicirungen aber wahrgenommenen Mängel ist dem
Rcichotriegsiuiuistcr die Mit thei lung zu macheu.

W i r bcguügcu uus mit den vorstehenden Hindeu-
tnugen, uln namentlich den auswärtigen Lesern die her-
vorragendsten Obliegenheiten dcs Armcecoimmuido'ö vor
Augcn zu stellen, und man wird zugestehen müssen,
einmal, daß deren Richtigkeit iu Bezug auf die kricgö-
mäßige Ansbildnng nnd die darans resullircnde Schlag-
sertiatcit, vor allem aber auf den Geist uud die Fort-z
bildung der Armee und zunächst dcö Offleicröcorpö cinc
uicht hoch genug anzuschlagende is t ; dann aber auch, daß
alle die vorerwähnten Bcfngnissc iu ihrer ftraetischcn
Ausübung dcu Wlrli iugökrcis dcr Armecocrwaltung nicht
uur uicht altcriren, sondern dcn Dicnstbetricb i>u Großen
uud Ganzen erst recht zu ciner sich gegenseitig ergän-
zenden systematischen Einheit gestalten zum Bcslcu dcr
Armee. ^

Wer aber, frage« wir , töunte auch uur entfernt
einen berechtigten Zweifel geltend machcu, daß bci?c,
sowohl dcr Armeccommandcmt, als der Leiter unserer
Armccvcrwaltung, uicht tief durchdrungen wären von der
ganzen Größe und Bcdcntuug ihrer Ausgabe, dic nur
daun zum wahreu Wohl uud Gedeihen dcr Armcc go
löst werden taun, wenn beide in harmonischem Zusam-
menwirken und im Bewußtsciu ihrer hohcn Verantwort '
lichkcit demselben Ziel entgegeustrebcu, uämllch Oester-
reichs Wehrkraft geistig uud materiell auf dcu höchsten
Glad triegstüchliger Vollkommenheit zu briugen? W i r
sollten denken, die in die Annalen nuscrer Kriegsgeschichte
eingezeichnete ruhmvolle Vergangenheit des Armcccom-
mandauten nnd dcs Kriegsministers, die noch dazu seit
dcu italienischen Kriegen, also seit zwanzig Jahren in
freundschaftlichen Beziehungen stehen, nicht minder die
patriotische nnd aufopfernde Hiugcvuug beider für
Oesterreich und znnachst dessen Armcc sollten den Einen
wie dcn Audcrn davor bcwuhren, in ihrem Streben nnd
Thun sich von Zeit zn Zeit jenen Unterstellungen nnd
Nergclcicn ansgesctzt sehen zu müssen, dic dcr Wahrheit
zuwiderlaufen nnd bei öfterer Wiederkehr uur zu leicht
schädliche Rückwirkuugcu bci der Armcc änßcrn töuncn;
— Unterstellungen, die soeben crst zwischen zwei nnsc-
rer Fachblätter zu cincm Fcocrkampf führtcu, dcr —
wcil vom Zaune abgebrochen, also jeder Bcranlassuna
entbehrend, uur zu leicht geeignet ist, auswärts, wo
man über uuscre Armccvcrhältuissc weniger im Klaren
ist. falfchcn Anfchauuugeu dic Bahu zu cbncn, dadnrch
aber uur Rachlhciligcs stiftcu, lvaS doch ofscubar nicht
in d/r Absicht jcncr Blätter gelegen sein kann.

Dic Armee >st sich in freimüthigster Erkenntniß
lnwußt, daß ihr noch zahlrciche nbcrtommcnc Mänacl
cmhaftti', wie ja das überhaupt bci unsercm gcsamm-
<̂ u El.lalswcscu dcr Fall w^r uud znm Thcilc noch
ist. Die Aimce also veischließt sich lilsei- I'cilsmucn Er-
kenntniß nicl't, am wcoigsten aber gerade die Behörden,
w.lchr au dcr Spitze delselvcn stehen uud dieselbe —
ihrer hohcu Aufgabe uud Verantwortlichkeit bewußt —
verwal t^ , lcitcu'uud sür ^-rcu lli.gcrischc Aufgabe nach
i>dcr Richtung hin fortzubilden und zu vervollkommnen
bchrcbt siud. '

Is t es doch gerade diese Erkenntniß, welche beide
eine so rastlose wie umfassende Thätigkeit eutfaltcu
läßt, wie sie jedcr, dcr mit unbcfan^cucm S i n n den
l'.cistigcn nud malcricllcu Eütwictluugsphüscn folgt,
wclche unscr Hecrw.fcn dclmalcn durchläuft, gerechter
Wcisc würdigen uud beglückwülifchcn wird. Aber gerade
d^rnm schcncn »ocdcr dic Alince, noch ihrc Behörden

eine berufene und dcr crstcrcu zuiu Wohlc gereichende
zUitik, dic sie ja thatsächlich selbst iu ihrcu, uuser gcsamm-
lcö Hccrwcsen bclscffcudcn Reformen üben; aber von
einem sollten sie mindlstcns bewahrt bleiben, nämlich
r,or jenen vaqcn und in ihren Fo<gcn leicht nach^
!h ilig auf daS Ganze wiikcndcn Unlelstellunc,en,
dc>cn wir zuoor crwähnleu. Ein solches Vorgehen kann

! mindestens keinen Anspruch nmchcn als Bcwcis jencr
Theilnahme erachtet zn werden, dic wir seitens aller
Patrioten dcr Institution wünschen müssen, die beru-
fen ist, in dcr Stund? cruller Enlschciduug die heilig«
steu Inte»essen dcr Gcsammtmonarchie zu schützen und
zu vertreten.

Manifest >er spanischen Regierung.
M a d r i d . 26. October.

Die „Gacetn de Madrid" veröffentlicht cin Maui-
flst der Regierung. Nachdem dasselbe dic Thatsachen,
w.lchc d>c Errichtung d:r Regierung herbeiführten, aus'
cilmul>ergcfctzt, sagt cö weiter:

Die l1i'V!)lut>!'» bat das allgemeine Stimmrecht als
emc css.nlüi'.d^c ^irisb.n<> Drmons!lc,t!o>, für die Pvlks-
sclivclän.tät cingeiühlt. Ncchdem die Gilindprincipien pro-
clamitt sind. so ist eure zutiiilslige Regieruna auf den um-
fasscodstt',. Fleilmte»! blqnl»drt , u>,o anerkannt von allen
Iuntc». couccnlrilt rie p,ov<so>iscde Negiciuna als ein ein-
zi^er Külper in sich die Lehre bei Kundgebungen der
Voltsgc,"m»ulig.

Die wichtigste aller wesentlichen, in der hundertjährigen
Organisation Sp iniens eingrfllhrten Aenderungen ist die Ein-
sühillng der religiösen Freiheit.

Das Manisch stützt sich auf die Nothwendigkeit
dieser Nesorm und beweist, daß es der latboliscken Kirche
nicht schaden, sond^ci, dieselbe durch den Kamps lräfti-
gcn werde.

Das Manifest coi'slalitt, daß die Negieruna sich beeilt
hab,', die Finnic de,j Unterrichtes, die es eine Cardinal-Re
svlM ne'Uil, zu proclamiren.

Das Manifest proclamirt hierauf dio Freiheit aller
Pllherzsugnisse, ohne welche die Errungenschajten der
Ncvululion illusorische? uno keres Formenwesen bleiben
will dcn.

Das Venms^ und Asjocialionsrccht smd eine be-
ständige Quelle der Forlschrillethiltigleit. Sie sind denn
auch als Giunddogmen der Rrvolulion anertannt. So also
wud Spanien sicher vorschrcilen können, vorausgestht,
oaß die aomiilistiative Celitralisalion, das Wcrtzlug der
Coriuption und Tycaiulli nicht mehc aus demselben la>
slcn werde.

Dcr Schluß des Manifestes vroclamirt die admini-
strative Dccenlra!lsalion und uolköwirthschaftlichc Frei-
heiten. Die Eolouicu werden dc> Vortheile der Revo-
lution theilhaftig werden. Auf kräftigen Grundlagen
5cr Freiheit uud dcs Eredits wird Spanien ruh,g zur
cudgiltigcu Wahl der RcgieruugSform schreiten können.
Ohne sich anmaßen zu wolleu, gewichtigen und verwickele
tcu Fragen vorzugrcifcu, fignalisirt doch die Regierung
als etwas schr Äczeichncndcs daS Stillschweigen der
Iuutcn übcr die monarchischen Institutionell. Nichts-
dcslowcnigcr haben berechtigte uud beredte Stimmen die
Vertheidigung dcs rcpulilicanischeu Regime? überuommen.

So bcoculsam aber auch diese Meinungen sind,
so haben sie doch noch immcr nicht die Bcdcutung, als
die allgemeine Reserve dcr Junten iider dicsc so hei
klige Frage.

Wie cs auch immer sein möge, ob sich mm dic
provisorische Ncgicruug täuschen, ob die Entscheidung
des Volkes zu Unguusleu dcr Monarchic auofallen
würdc, dic Regierung wird dcn Wunsch der nationalen
Sonvcräuetät achten.

DaS Manisch schließt mit dem Wuusche uach Ver-
trauen uud kündigt an, daß die Rcgicrnng über ihre
Führung deu Corl'es Rechcuschaft gcbcu werde.

Uusl'and.
N o m . 20. October. ( D e r P a p st) besuchte heutc

die nencn Befcstignugeu vou Civitavecchia und gab dem
General Dnmont und dcr franzöfischeu Armee sein
Wohlwollen zn erkennen. Der Papst ist im Laufe des
Meuds wicdcr nach Rom zurückgekehrt.

P a r i s , 28. October. ( D i e M o b i l g a r d e . )
Dcr ..Constitnlionncl" constcttirt den Enthnsiasmus,
mit wclchcui dic Errichtung der Mobilgardc in dcn Ost«
dcpartcmculs aufgenommen wird. Sie ist eine Institu-
tion, welche dcm Bedürfnisse und dcn Gefühlen Frank-
reichs entsprach. Mau kann cin berechtigtes Gefühl des
Stolzes nicht uuterdrücken, wcnu man so viele gute
Bürger einen Thcil ihrer Unabhängigkeit der Ehre. die
jungen Bataillone abzurichten, und der noch größereu
Ehre opfern ficht, dicfc Bataillone au die Grenze zu
führen, wenn ein Krieg ansbräche. Das Pflicht» und
Ergedenhcitsgcfühl ist in Frankreich nicht entartet; es
geht mächtig und energisch durch alle Classen der Ge»
scllschaft. . , .

S l e w - V o r k , 27. October. ( D i e R e p u b l <
t a u c r ) hcibcu bei den Waylcn in West-V.rg.men cme
Major i tä t von 4000 Stimme,, erlangt.
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Mgesneuigkeiten.
— äe. I. Hohlil d.r duichlauchtigsle Hell ^szhelzog

F t a n z i i a r l habe» zur Wiedeielbauung des abgebrann,
ten Stiftes Fiecht (Tirol) 500 sl. gnüdigfl gespendet.

— ( D i e »> H ch sl e S i l ! u u g oes H e r r e n h a u -
ses) sindet Samölaa, den 'l l . October, um I I Uhr Vor-
nliltagö statt.

— ( M i l i t ä l isch es.) Die Cizeugnng del Pattoncn
für lie Wünzel'Gewehre soll einer mucllichcn Anoidnung
des Krieg^milnsteliums zufolge liei den betieffenden T,up-
Venlötpll», welche mit de>lei Gewehren betheil! sind, in
eigene«, Negic uocgcnomnun werden, woturch eine coirectere
und l'illigeie Eszeugnnq, alö dirs bisher duich dic Massen«
lrzeilglll'g sutenö rer Lieferanten möglich war, «zielt wer«
l),ll t'üifle. Weitels wnide bestimmt, daß jeder Gemeine
der Infanterie mit 50, jeder Jäger mit lOOSt l lä scharfen
Patronen zu bethtilen sei. Vlllher war da? Patronenau««
maß mit 60 Stillt schatten Palluncn Ii»r d îdc Woffen^elt»
lunaen gleich.

— ( 6 i n e v o n der B e h ö l d e v e r w e i g e i l e
E h e s c h l i e ß u n g . ) Auch der Magistrat lann Lhcschlusiun.
flsn vcrwebren, wie die folgende Geschichte bcw^ist, die sich
jllnpsl in Wien begeben. Cin dolliger Gtschäflsmann, Va-
ler einek Sohnes, wurde vor mehreren Jahren Witwer. Lr
b<ilal<te züm zweiten male cin junges Mädchen nnd wurde
alnimals Voter von zwei Kindein. Nun sla>d er und vel-
rible in seinem Testamente daö Geschäft dün Sohne aus
ostel Ehe, mit dcr Vcipslichlunc,, d^h er sür seine junge-
,en Slies^eschwisler zu sorg<n habe. Der Sohn wollte abe»
ouch sür seine jugendliche Etiesmulter folgen und glaubte,
di,se Eolgc am linfe.chsten und bestin daduich aus sich zu
nehnun, weiln er die Stiesmnttrr zu seiner Gemahlin machte.
Düse war hionit eil.ucrstandv», und das Gesuch wulde dem
Mag'stlote übilleicht. Aber der Mensch dci'tl und — die
V»hü!de lentl! Trr Magifliat lntschied sich sür die Abwei-
sung li<sls Gesuches, und der feutige Ebewerber wendete
üch l un an die k. t. Stallhalterei, welche sich eliensülls da-
hin ouesprach, daß sie die angesuchle Di^plnsalion von dem
dieser Vellhelichung entgegenstehenden Ehehiudernisse nicht
ertheil«n lunnr.

— ( J a g b a u s be ut e.) Der NeicUhum Vöhmen3
an Wild jeglicher Alt ist bikunitt und ist die heulige AuS-
beule in Rebhühnern und Hasen eine zümlich bedeutende.
Eo wurden im Nudweiscr Kreise bei 25.000 Stücl Reb-
hühner erlegt und die nuumelir lugonnene Jagd anj Hasen
dlirfte, da der heurige Sommer dcr Vermehrung und dem
Wach§lhumc di's'S Thieres sehr günstig, nach weidmänni-
scher Nerechmmg im genannten Kreise eine Ausbeute von
(irea A0.000 Stück ergeben. Weniger habt» die Tcichjag-
de« in der Budweiser und Willingauer Ebene geliefert.
Wo in manckcll Jahren ä000 bis 3000 Schwimm- und
Sumpfvögel tllegt wlnden, sind im heuiigen Soinnur in
Folge der anhaltenden Dürre taum über 1!^00 Stück vor
den Schuß gekommen.

L o c a l e s.
— ( E i n e M o n t a n s c h u l e f ü r K r a i n.) I m

„Laib. Tgbl." eiöstert unser geschützter Mitaibcitcr, Herr
Vergcommissär Ritter v. F r i t sch in einem längeren Ait i lcl
die Zweckmllßigleil und Nothwendigkeit der Errichtung einer
selbständigen Monlanschnle in I d r i a , nach dem Beispiele
der Nachbarländer Steieimarl und Kilrnten. Durch die Cr-
lichtung dieser Schule weide dem Mangel a» fachmännischen
Kenntnissen, wacher sich bei dem Aelcicbe und der Leitung
von Vergwelken vi-lfach fühlbar gcmcicht hat, abgeholfen
werden lönnen. Dcr trainische Velg-Albeitelstand von 3000
Mann, welcher im I . 1867 einen Provuctenwcrlh von nahe
2/, Millionen zu Tage förderte, lönne gewiß Anspiuch aus
iveckllc Nüclsicht für Erleichleiun,^ seiner Vildung erhtden.
Die Leitung des t. '. Vcrgamtcs in Joria'hat auch bereits
die Errichtung einer Vergschulc in Ior ia beim h. l. k. Fi«
nanzminislerium in Antrag gcbracht und einen förmlichen
Unterrichtsplan mit möglichster Schonung des ohnehin genug»
sam in Anspruch genommencn Staatsschatzes vorgelegt. Durch
die Berutwilligtlit mehrerer Äccgbcamleu zur unentgeltlichen

Ertheilung des Unterrichtes wcrde eine Staatssubvention von
3—400 fl. genüge». Taö h. Fin^üzministelium ist sür
das I . 1606 aus de» Vorschlag nichl lingegangen, hat
aber das I . 180'.» alo jolchce, bezeichne«, in welchem mit
Rücksicht auf die alljühllich im Vorhinein sllr das nächste
Äerwallungsjahr zu versasseuden Plüliminarien übel die
erforderlichen Auclagen, zur Einführung einer Aergjchule ge-
fchlilten weiden lönne. Darch einen lntsftlcchcnoen Beitrag
aus Landesmillel» würde bann auch P r i v a t z ö g l i n g e n
die Theilnahme llmöglicht weiden.

— ( E r l e d i g t e S l c l l e . ) Aei der t. t. tüstenlän-
dischen Stallhallclci ist eine Eonceptsadjuinleustelle zu bc-
schcn. Gehalt 400 sl., eventu»ll 500 fl. oder 600 fl, Ge-
suche sind bis 20. November einzureichen.

— (V ei m S c h ö n p a s s e c T a b o r ) war zum Be-
dauern des „Pmnorec" L a i b a c h nicht vertreten. Dai>-
selbe Blatt bringt dic von Herrn Cegnar bei Eröffnung
der Citalnira in Baicola gehaltene Rede, welche Anlaß zu
einer gerichtlichen U»telsuchu»g geboten haben soll, und
wundert sich, daß ocr magislratliche Eommissär etwas Ver-
dächtiges in der Rede selbst habe finden tonnen, da er doch
ter slouenischen Sprache nichlo weniger ale mächtig sei!

— ( T h e a t e r . ) Daß Julius Rosen es versteht,
in stincn Lustspielen die Spannung lege zu elhaite», wnrde
uns dulch die recht gelungene Auslührung snnes „schlechten
Menschen" am gcstiigen Abend bewiesen. Die Hauptrolle,
die des Robcit Wille, wurde dulch Hr». F r a n z e l i u s
recht gut ausgfsühlt, nur sollte sich Hr. F r a » z e l i u ü
mehr auf sein Gedächtniß alö aus ocn Souffleur ve>lassen.
Er weib eö zwar als loutimiler Schanspidn' so ziemlich zu
uelbergen, allein ein gewisses Stol len und Husten verräth,
wenn es zu häufig wiro, doch alles. Wir bldauetlcn in un-
serer gestligcn Nummer Fr l . S o l m ö so lelten auf den
Brettern zu sehen; der Herr Regisseur kam unserem getech.
ten Wunsche zuvor, fchon am Abende halten wir das Ver-
gnügen, das Zrüulcin als Emma, Tochter des Eisenbahn,
directors Glimm, der durch Hin . S t e f a n mil gewohoter
Präcision darglstclll wurde, zu sehen- ihre L.istung btflic-
digte volltommcn , was vom Publicnm auch duich Veifall
aneitalu.t wurde. Hr. P a r l h tonnte fich in den Ehestand
nicht llcht hincinsindt«. Ticffcnd gab Frl . M a h r die
eifersüchtige, neugieuge Frau des Eisenbahndireclo^. Hr.
M o s e r und Fr. S c h m i d t s , sowie Hr. M ü l l e r hatten

! zu lleine Rollen, um durchgnifen zu lönnrn, liugen jedoch
zum Gelingen des Ganzen cin Wtsenlliches bei. F i l . >l o n-
r a d i n spielt zu wenig natürlich. Das Haus war ziemlich
gut besucht und zeichnete die Träger der Hauptrollen durch
wiederholten Hervorruf aus.

Morgen wird zum Benefiz des Hetrn EapellmeisterS
M ü l l e r Donizetti's I'klc uno beste Ope» „Dom Sebastian"
gegeben. Aei den Verdiensten des Hcirn Eap>llmeislers um
unfere Ofternaufführungcn uno der glücklichen Wahl der
schon viile Jahre hier nicht gegebenen Oper zweifeln >vil
nicht an clnem sehr zahlreichen Besuche.

K o r r e s p o n d e n z .

^ Rudol föwer th , 2^ . October. ( W e i n e r n t e . —
S t u r m . ) Da nun bereits überall die Trauben gelesl
sind, so ergibt sich für hcuer ei» recht befriedigendes Ne>
fultat, indem in mehreren Gegenden, besonders gegen die kroa-
tische Grenze, die heurige Fechsung sowohl an Quantität alö
Qualität der vorjähugen üdeilegen ist, selbst in jenen min-
der ergiebigen Gegenden ist jrdoch dadurch sür den Land-
wirlh eine bessere Revenue erzielt, indem, obwohl weniger
wie im Vorjahr, doch die Güte eine weit bessere, daher
auch der reelle Werth ein höherer ist, welcher im Verhältniß
zur geungercn Eiüscchsung doch iylmcr noch pccuniären
Vortheil ergibt.

Der heurige Wein wird auch deshalb ein gesuchterer
sein, weil während der Lesezcil weder Reis, Flost, noch son-
stige schädliche Tcmperalulsereignissc lintralen, wodurch di^
Dauelhasliglcit des Prodmtes geföidert wild; — cs ist
aber auch dringend nothwendig, daß wenigstens dieses eine
Product gut auösall.', da die übiige Elnle eine nicht einmal
die häuslichen Vcdüifmsse befriedigende war und die obne«
hin stall vcralmte Bevölkerung von Unlcrl'.ain sich aller
Hilfsquellen el'lblößt fah.

I n der Nacht vom 27. auf den 26. d. M . wüthete

hier ein bedeutender Sturm, welcher die Dückcr mehrclcr
Häuser arg beschädigte; seit drci Tagen herischt Wind nnd
Ncgcn, und dadurch sind aucl) alle F>ldarhtiten gestört,

Ncnestc V B .
W i c n , 2K. October. Die vom Sül'comit«' des

BcrsclssluisilZlNlsschusscij üdcr die Auönchmövcroldlllmgcl!
g>stellten Aütlägc lautcn : I . Dic Ncgicnma. ist bci Er-
lassnnci dcr Verordnn»^» von, 6. lind 10. Oclübcr
in folincll colrcctcr Wcisö ucn'^aügen, 2. Der uoin
Instizmiüister uorgclc^lc G^sctzcnlwlüf, dinch wclchcn
dic BcfllMssc dcr Nc'^ic!ui'gi<gcwalt znr Pclfi ignn^
zeitweiliger nnd ältlicher Ant<natinicn von den bestehen-
den Gesetzen bestimmt weiden, wird (mit gciingcn ?).'o-
dificatlonen) dem Hanse zm Annahlne cmpfohlcn.
3. Die Veioldnnng vom 10. October wird zur Kcnnl-
niß gcnommni.

W i e n , 29. Oclodcr. (T r . Zlg.) Der N cichs-
r a t h nahm das i)tcc>ntillln^sgcfctz an, nachdem M i n i -
ster Taaffc crkläite, dusi dnrch die dc^ehilen 5>6,OOO
Mann dcr Allncepräsenzst^üd nicht eihöht wird. Dcr
Handels, Post-nnd Tcrr i tul ialslxr lrag m,t der Schweiz
wilide nach dcm Negierungöentwinf ohne Debatte an^
genommen.

W i e n , 29. October. (Tr . Ztg.) Bon compctentcr
iVcit: wird versichert, daß Benst im Wchranoschnssc lc^
digliä) die bekannte gegenwärtige Lage Enropa's zur Äc-
grnndnng heranzog, daß die Wehrkraft Oesterreichs hin-
ter jener anderer Staaten nicht zurückbleiben dürfe. Dic
Rede war rein objectiv. Die Kommentare bezüglich even-
tueller Parteinahme für oder gegcn eine fremde Macht'
beruhen anf Entstellungen. Der Bcrfasfiingsauöschnsj
nahm die Subcomit<'-Anträgc betreffs dec« Präger Ans-
nahmözuslaudes au, nämlich von der Octoberverordnuug
betreffs Einführung des Auönahmöznslandcö Kenntniß
zu nehmen, das Verhallen dcr Negiernug für correct zu
erklären und den Gesetzcnlwnrf bezüglich dcS Ausnahmö
znstandcö auznnchinen.

Telcgvapliischl 355echs?lcl'urse
uuln ^'^, October.

^pcl,^. MclüÜic„ie<, 57,<il>. — 5.ftsrc. Mclalliqucs mil Mai- nnd
'^oUculber-Zinf?!, 58,l>0 -üperc.Noi.oüal Änlehcl><^.50. — IlM»er
KtaatOllliiübel' 84.90. - ^„l ' l ictiel! 766. - Ercditacliri! 21^.40. -
^llnduu 115.?»'. — Silber 113.75. — K. t Dncalni 5.50.

Handel nnd Uolliswirtljschastliches.
(?ol>vert ir«»g dcr Ttaat^se l i l t ld . 3le!l.'ieii Vcstim-

uiüiicien ûscilss») wird mil dcr HimuKigulic dev nenen Slilckc der
cunuevtirl»!! Elliatoschnld l'erei!c< im De>,'emlitt' dieses IahecS be'
ssunnrn werden, nnd zwav trifft dic Reihe hievst das französische.
Äulchcü, dessen nächster Coupon ani 1. December salng wivd
Die AesilM dieser Obligationen werden also nut dein Eonpan
zugleich die coiwcttivlcn Hlilckü erhebni funn>,'n. Successive wird
dann dcr llmlansch der andcrcn itategorieil erfolgen.

Anstekommcne Fremde.
Am 27. Octolicr.

S t a d t W i c n . Dir Hcn'cn ' Nozicla, Kainüi, von Selovil).
— Pinifcr, Poslmcistcr, von Reisni;, — 3lölhcl. Kanfin,, vc>»
Oottschee, - - 5l,llcr, BcsilM, uou ^enmmlll. ^ Han,; nnd
Fcldner, Kanss., uon Wic». - - Miloiwja, Grschciftövris,, von
Mai'bm'n.. - Miltclstlah. tim, M!!.,z;iifch!c,q. - Frant, von
Tüpli^ (Vühiücn), — III dänisch, lsch, uon Hoflciu. — Ero-
saüo, Kanini,, uon Tricst.

E le fan t . 5ic Herren: Pollaf, Handel^leis., und FennendU,
Kanfni., uon Wien. — Fvidolino. Mechaniker, nnd Oraschi^'
I. l. Hanptmann, uou Trifft — Vcson, von Sesana.

^celeolli^ssischl? NeMichlungl.',! ill LMuch.

0 U. Mg. V U . ^ ^- 0 « üündssi" ViödTl
l.'s>. 2 „ N. ^ " . 1 . ^ - l - 5 , O.s. schwach ha!l)hei!cr 0.^

10 „ Ab. ^^.!<? ^- 2,? windstill ! hallihellev ,
Nachts heiter. I n aller Früh Ncbel. Ncif auf den, Mo<

rast. Gegen Mittag Anfhciteliin^. Nachmittaez ^inrhincndc Ve-
wüllung, Abends düunc BunsllMc. Das ' Tagrtimitlcl der
Wärme l 2 !»", in» ^ <!" ilbcr ocm i>iormalc.

Berunouorlllcher Redacteur: Icznaz o. K l e i n i n a l > r ,

^N»'l^nl,n«'««' i»^ W i e n , 28. October Dic Slimmimg dcr heutigen Börsc war einc aiissenehmc nnd fanden dic meisten Papiere znr festeren Noti; Käufer, indes; Deviscn und Paluttn
H D U i - f r l z U N z U i l . ziemlich »nvrriindcrt schlösse». Geld flüssig. Geschäft unerheblich.

«effentliche EchulV.
^. dc« Staate« (fnr 100 fl,)

Geld Waare
)n ». W. zn 5pCl. sür 100 si. 54.20 .̂ 4.40

dclto v. I . 180»; . . . . 58.^0 5<).__
dello »Uchahldar ( ! ) . . . <,5.__ ^55,)

Hilbcr^Anlehcn uon 186 l̂ . . tw. _ W50
Silberanl. 18i)5 (ssrcö.) rilch>)hlh

in 37 I . zn 5> p<ät. <iir 100 sl, 71.50 72 —
Nat.-Aul. mll Iän.-.Conp. zn 5"/, 63.40 ^ 5 0

^, „ „ Apr.Coüp. .. 5 „ <̂ 2.40 K2>)0
Metallique« . , . . „ ü „ 57.30 57.40

dclto mit Mai.^oup, „ 5 ,. 58.50 58.?u
detto „ ^ , „ 51,25 5150

Mit Verlos, v. 1.183!1 . , ' . ,71 50 172—
„ „ „ 1854 . , . 79.50 79.75
„ „ „ 1^60zli5<!0si. »4.40 84.50
„ „ „ I«!)0 „ 100 .. i'^.25 <14—
" , , „ I 8 < ) 4 „ 1 0 0 „ i)7.«0 U7 70

ltomo-Äenteusch, zu <!2 I.. «uul. 2^.50 24.—
Domaine« öperc in Silber 108,25 108.60
li. der Krouländer (f.ir 100 fl.) Or.-E»ll.-Oblia.
NiedeMlenrich . z>l 5"/« ^ 6 . - 86 25
c)ber«steneich . „ 5 „ «8. ^ 8« 50
Salzburq . . . . „ 5 „ « 7 . " « « "

Geld Waare
Böhmen . . . . zu 57, l'1.50 9 2 . -
Mähren . . . . „ 5 „ 89.25 89.75
Schlesien . . . . „ 5 „ 88.50 89>- -
lVtciermait . . . „ 5 „ H6.50 87.50
Ungarn „ 5 „ 75.75 76.25
Temeser - Banal . . „ 5 „ 75. - 75.50
Crnalicn nnd Slavonien „ 5 „ 76.— 76.50
Galizien . . . . „ 5 „ 66.50 67.—
Siel«:ubllrgen . . . „ 5 „ 70.50 71.25
Bntovina . . . . „ 5 „ 66.— 67.—
Uug. m. d. V..<ä. 1867 „ 5 „ 73.50 74.—
Trm,B.m.d.V.-C. 1867,, 5 „ 73.— 73.50

A c t i c n spr. Stils)
^ialioulllbanl 787.— 788,—
Kaiser Ferdinand«.^iorbbahn

XU 1W0 st. ö. W 1885.-188?.-
Krcdlt-Austalt ,u 200 st. ö. W, 209.90 210 10
N,ü,EScom.-Gc,.zl'500st.ü.W. 637- . l^<,'_.
Stat^eiscnb.-Gcs. zu 200 f l .EM

oder 500 Fr 262.20 262.40
Kais. Elis. Bahn zu 200 st. CM. 163. - l63 25
Siid.-llordd,Ver-B.200 „ .. 150 . - 15050
Sttd.St.-,l.-ven.u.,.-,.E.200fI.

ö. W. oder 500 Fr. . . . 186.20 186.40

Geld Waare
Gal. Karl-^nd,-V. z. 200 fl. CM. 200 20 209.40
Bi)I)m. Westbahn ,n 200 fl. . 154.75 '.55.--
Oesi.Doii.-Dampfsch,-Gcs. « ^ 524.— 526.—
Oesterreich. Noyo in Tuest Z I 236.— 238.—
Wim.Dainpfm.-Actg, . . . 330.— 335,—
Peftcr Krlt(>nbrllcks . , . , 463.- 465.—
Anglo - Anslria - Bank zn 200 st 162 . - 162.50
Lcmberg Czernowiher Actien . 167.— 168.
Persichcr..Oesellschas! Donau . 256 , - 258 . -

«Pfandbriefe (für 100 st.)
Nlnionttl- >
bant anf > vcrloVbar zu 5'7, 97 10 '.»7.70
C. M. 1

Natioüalb.anflj.W.vcrloöb.5,. 92.75 93.-
UnI.Bod.-Creb.-Ansl. z,i57.,. 91.— 91.25
Alla. üst, Bodm^Credit-Austllll

verlosbar zn 5"/« in Silber 102.25 102 75
dlo.!n3.'lI.rückz.zn5pCt.ino.W. 84.20 84,40

^ose (vr. Hlilcl.)
kred.N.l.H u,O.;.100st.o.W. 139,— 139,25
Duil.-Dmpfsch.-G.z.100st.LM. 91.50 92,—
Sladtgem. Ofen „ 40 „ ä. W, 31.— 31,50
Esicrhnzy zn 40 st. EM. 155.— 160.—
Salm „ 40 „ « . 40.— 41.—

Gcld Waarc

Palffd zn 40 st CM. 29 50 30 50
6larl, „ 40 36 - 36 A
St. Genoiö « 40 „ ., 31 o0 ^ . ^ '
WindisäMiitz „ 2 0 2.75 2 2 ^
Waldstein „ 2 0 , . ,. - 2150 ^ "
Keglcvich „ w „ „ , 4.50 5 - "
Nndolf-Slifnmg 10 „ „ . 13.50 14-25

Wechsel (3 Mon)
Auqöburu fit,' 100 st sildd. W. »6.20 56-50
^ t t s m . a!M. 100 fl. det.o 96.50 96 75
Hambnrg. M 100 Marl Banlo 85 10 b. . ^
London für !0 Pf, Sierlinss . 115 60 1 i . ' . ^
Paris für 100 Franki! . . . 4.).80 4^>.'"

E o u r s der Geldforte»

K. M.luz-Dncaten . 5 st. 50; lr. 5 si. 5l lr.
t̂apoleonod'or . . l> ,. 24 „ " " ^ ^

Vereinsthaler . . l .. 7 0 ; « ' . ' . ^
Silber . . 113 „ ?5 „ " 3 "

Krainische OrnndmN°st^-0blig°nolM,, P"-
vcltnotirung: 86,50 Geld, 90 W°°«


